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Siebung am 9. Februar] 7 Gewinne zu 80 Thlrn. 
auf Nr. 10,338 20,520 49,435 57,496 90,371 91,662 93,103. 


Stettin, 9. Febr. (N. St. Z.) Aus der letzten Stadt⸗ 


er. . 5 
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und der zweite Vertrag enthielt die Schlußbeſtimmung: Im 
Falle der Hafen von Swinemünde blekirt ſein ſollte, dor An. 


16 Gewinne zu 60 Thlen. auf Nr. 3311 19,488 25,877 

235,486 36,278 48,391 51,035 55,866 61,619 71,447 72,745 
83,002 90,121 90,406 92,864. 

51 11 Gewinne zu 50 Thlrn. auf Nr. 2524 4624 14,850 

22,057 23,065 46,955 75,984 77,658 78,289 79,814 91,857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10. Februar, 6 ¼ Uhr Abends. 
Berlin, 10. Februar. Die „Zeidlerſche Corre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt! Graf Karolpi babe nur den Muf- 
trag, der preußiſchen Regieru die Nothwendigkeit 
einer baldigen 1 00 ſchen Heſterreich und 
Preußen über das cickfal der Herzogthümer vor ⸗ 
Juſtellen. Die Correſpondenz fügt hinzu: Seſterreich 
konne ernſtlich wobl nicht auf eine proviſoriſche 
nett des Herzogs von Auguſtenburg zurück⸗ 
mmen. 
= a an Schreibt dieſelbe Correſpondenz, das preu⸗ 
201 e Miniſterium habe die Berathungen über die 
rt der Wahrung der Intereſſen Preußens und 
Deutſchlands in Bezug auf die Herzögthümer been: 
det. Die definitive Organiſation der Herzogthümer 
betreffend, fehle es an den ſtaatsrechtlichen Vor⸗ 
arbeiten, die erſt mit dem Gutachten des Kron⸗ 
dieats vorhanden wären. Die Worarbeiten zu 
deutſch baltiſchen Kanal feien vollendet, und das 
tat werde bald durch eine Druckſchrift veröf 
2 werden. Die Rückkehr des Hrn. v. Ahle⸗ 
* weder verlangt noch erwartet worden. Die 
& 7 ape babe mit dem Prätendenten, der nur eine 
Tliegen. n ſei, nichts zu verhandeln und abzu⸗ 


* 


ff fs 
Berlin. Die volkswirth aftliche Geſellſchaft be⸗ 
ſchüftigte ſich in er "Unetegten lere mn der goal über 
den Handelspertrag mit Rußland. bg. Michaelis hielt 
darüber einen Vortrag. Er führte näher aus, daß ein ſolcher 
Vertrag weder auf der Grundlage alter Verabredungen, noch, 
wie der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag, als Austauſch 
gegenſeitiger Conceſſionen zu Stande gebracht werden könne, 
denn die Zarifermäßigungen, zu denen Rußland ſich ver⸗ 
ſtrebe es lich von Preußen einen Zollkartell, d 
Rußland wolle einen, dem Schmi . 
Tarif aufrecht erhalten und die pr biſchen Zollbeamte 
Abi dei N helfen, 1 
ue Handel Aber seine Wenge dine: möfepneihen, und; bie 
ziſchen Zollbeamten ſollen ihm noch helfen, den einzigen 
eg, auf dem deutſche Waaren in das Innere Rußlands ger 
langen können, den Weg des Schmuggels, auch abzuſchneiden. 
Der Schmuggel ſei zwar ein gefährlicher und ſchlechter Han⸗ 
delsweg; aber er bilde die Kritik und das Correetiv über⸗ 
mäßiger Tarifſätze. Möge alſo Rußland, nach den Grund⸗ 
ſätzen einer vernünftigen Handelspolitik, ſeine Tariſſätze fo 
ermäßigen, daß die Zölle weniger als die Schmuggelprämien 
betragen und der illegitime Handel nicht mehr mit dem legi⸗ 
timen concurriren könne, dann braucht es keinen Zollkartell. 
Ueberhaupt könne ein erſprießlicher Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
‚land: nur dadurch zu Stande kommen, daß Rußland zu frei⸗ 
ſinnigen Handelsprinzipien übergehe, daß es zur Erkenntniß 
komme, wie dringlich die Eröffnung feiner eee geboten 
ſei in dem eigenen Intereſſe feines Wohlſtandes, ſeiner In⸗ 
duſttie, ſeiner Finanzen und feiner politiſchen Stellung, denn 
in allen dieſen Beziehungen müſſe Rußland unrettbar zurück⸗ 
W ER wein e dich. was disher, vor dem Weltverkehr 
ieße, wenn es noch länger ſich iſolire gegenüber dem 
ganzen weſtlichen Europa, welches ſich immer mehr zu einem 


freieren, größeren Verkehrsgebiet einige und dadurch in immer 


raſcherem Aufſchwung der Productivität, mithin auch der Bevöl⸗ 
kerung und der ſtaatlichen Machtmittel begriffen Mi Daß auch in 
Rußland eine ſolche beſſere e eee 
greifen dürfte, ſchließt der Redner aus dem regen und kühnen 
Geiſt der Reform, welcher ſich daſelbſt in Bezug auf andere 
Theile des öffentlichen Lebens geregt hat, namentlich in Be⸗ 
zug auf Gewerbefreiheit. Eine freie Hanpelspolitit ſei über⸗ 
dies in Rußland geboten, nicht bloß im Jntereſſe der Lanp⸗ 
wirthſchaft, ſondern auch eben fo ſehr zur Hebung ſeiner fch: 
beträchtlichen coucurrenzfähigen alten nationalen Induſtrien, 
Ache viel ſtärker ins Gewicht fallen müſſen, als die durch 
chuzzöͤlle mühſam erzeugten und immer noch beſchränkten 
uſtlichen Fabrikationszweige. — In der fr! folgenden 
Dean 5 die Art = — — 2 alt 
nach Rußland, ſowie die Productions und Conſumtiousfä⸗ 
higkeit des Landes illuſtrirt, and unter Anderem die Rechts⸗ 
unſicherheit daſelbſt als ein großes Hinderniß des Verkehrs 
pedeichhet, — Bei der Abendtafel wies Dr. Faucher darauf 
da daß die enzliſchen Staatsmänner der entſchledenen Frei ⸗ 
Deulſch artei in dem deutſch-däniſchen Kriege offen auf Seite 
Tae geſtanden halten; er las darauf einen Brief 
J ur Bub welcher unter Anerkennung des Berufs Preu- 
Vreni) der J. t in Deutſchland den freie 
1 1 9 2 

ze e e 
nig Berührung Kane der Etants- Regierungen.“ (Nat. Z.) 
RAR Die a Monsgejgäfteunn Agenturen, welche ſich 
den ſtellen⸗ und conbaltenskoſen Leuten zur Bermitlelung von 
Engagements anbieten, lud in füugfter Zeit mehrfach ſehr in 
Midcredit gekommen. Neuerdings iſt nun gar noch eine neue 
Art ſolcher Geſchäfte aufgetaucht — ein Ehevermittelungs⸗ 
Bnfitut; Das pat ung gerade noch gefehlt zu unſerem Glücke. 
701 j 
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ſichtigung der Bemerkung, daß auch die Städte⸗Ordnung 
von 1808 eine ſolche Beſtimmung enth habe, die Städte⸗ 
Ordnung von 1853 mit ſener. Währe von 1808 im 


te Subjecte prä⸗ 
ſentirt würden, ſolche zurückzuweifen ſeien, gebe der § 148 
genau an, wer als qualiſieirt zu betrachten: „Es ſollen nur 
geachtete, rechtliche, einſichtige und geſchäftskundige Perſonen 
gewählt werden.“ Die Städte ⸗Ordnung vdn 1853 euthalte 
ſolche Beſtimmungen nicht, es ſei in das Belieben der vorge⸗ 
ſetzten Behörde geſtellt, wer zu beſtätigen ſei Die Verleſung 
der Petition wurde mehrfach von dem Beifall der Verſamm⸗ 
lung unterbrochen, namentlich bei dem Hinweis, daß, wenn 
das ſetzige Verfahren Regel werben ſolle, * welchem nicht 
das perſönliche, ſondern das politiſche Verhältniß berückſich⸗ 
tigt werde, in die Städte⸗Ordnung auch die Beſtimmung auf⸗ 
genommen werden milſſe, daß bei einem Wechſel des Mini⸗ 
ſteriums auch die Mer abzudanken hätten. 
Schließlich wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß eine Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg wohl nicht außer dem Bereich der Möglich⸗ 
keit liegen kann, da der Miniſter des Innern in feiner be⸗ 
kannten Rede ja geäußert habe, daß die Regierung auf an⸗ 
deren Gebieten, als dem der Heeres verwaltung, gern bereit 
ſei, ein Einverſtändniß mit den Abgeordneten einzugehen. Die 
Petition wurde mit ſehr großer Majorltät angenommen; fie 
Soll fofort an das Abgeordnetenhaus abgehen und eine Ab⸗ 


zuſchließen, zu gehen. NSA z een e, 
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im Spiele find.” e , 
Italien. Eine Deputation des Turiner Gemeinde: 
raths hat ſich nach Florenz mit einer Adreſſe an den König 
aufgemacht, um deuſelben zu verſöhnen. Mar offt, den Kö⸗ 
nig zu bewegen, daß er vor der definitißen liber nach 
Florenz noch einmal nach Turin komme. 155 Abreiſe des 
Königs wurde am Abelld beſchloſſen und Thon am allderen 
Morgen ausgeführt. ie Adkutauten des Königs erhielten 
erſt um Mitternacht Befehl, ſich reiſefertig zu michen. Der 
König arbeitete mit Lamarmora bis ſpät in die Nat! auch 
Rattagzi war noch bei ihm. Mit Tages anbruch beſtieg er 
den Wagen, der ihn nach Moncalieri brachte, wo er den 
Königlichen Zug erwartete und mit Lamarmora und feinem 
militatriſchen Hauſe nach Florenz abreiſte. Als er den Wag⸗ 
gen bestieg, waren alle Miniſter auf dem Bahnhofe. Die 
taliener blicken wieder ſehr verdüſtert in die Zukunft und 
finden, daß die ewige Angewißheit, die von Paris und Rom 
gleich ſehr befördert werde, nicht lange mehr gut thue; man 
müſſe mit dem Kaiſer Napoleon endlich ſich klarer ſtellen, als 
es Victor Emanuel und deſſen Räthe bisher gethan fen 
F. 41 wierer recht ſchmerzlich den zu frügen 
Berluſt fänes Grafen Cavour und den Mangel an gewieg⸗ 
ten, geachteten und auch jenfeit der Alpen etwas geltenden 
Staats männern. . 
Die (daniſche) Blokade (von Swinemünde im 
Frühjahr 1864) als rab ertrags-⸗Aufhebungs⸗ 
u + 


6.⸗G.⸗B. Art. 631.636. 

Erk. des Adm.⸗Ger. z. Danzig v. 26. Juli u. 6. Sept. 1864. 
. Der Rbeder des Schiffes Laoy Adeideur“, J. Willins 
ſon in Sundetland, hatte zwei Frachlveriräge abgeſchloſſen — 
den einen mit der Handlung Jonas & Weener dahin? daß 
das genannte Schiff eine Ladung Kohlen zum Transport von 
Sunderland nach Stettin einnehmen ſollte, — den an dern 
mit dem Kaufmann, Igig in Stettin dayln, daß nach Löſchung 
feiner Eingangsladung daſſelbe Schiff mit einer Ladung Ger 
treide von Stettin nach Neweaſtle zurückgehen sollte. In dem 
erſten rachtvertrage war am Schluſſe beſtimmt: „Sollte 
der Hafen von Stettin blokirt ſein, ſo Übernehmen die Eig⸗ 
r Schiffes) die Ladung zu 14 Sh. 6 P. Jar Chaldron“, 
—8 11 2 1991 3 ö * * 2 * e Fi * 


ſchrift dem Magiſtrat mit der Bitte, ſich dieſem Schritte an⸗ 


kunft in Swinemünde, iſt dieſe Churteparkie null und N 
Auf Grund des 1. Vertrages nahm demnächſt der Ca⸗ 
pitain des gen. Schiffes, P. Knox, von den Befrachtern 108 
Chaldrons Kohlen ein und trat die Reiſe nach Stettin an. 
Als er indeß am 21. März Helſingör paſſtrte, empfing er 
bier von dem däniſchen Lootſen einen ſogen. Blokadezeitel, 
dahin la tend: 1 10 f 0 
„Das Marineminiſterium bringt hierdurch zur zöffentli⸗ 
chen Kunde, daß folgende Häfen von dem 15. d. Man zu 
rechnen, blokirt ſein werden — nämlich: Cammin, Swine⸗ 
münde, Wolgaſt, Greifswalde, Stralſund und Barth. Vor⸗ 
ſtehendes iſt zur Kenntniß der am Hofe Sr. M. des Königs 
acereditirten Repräſentanten gebracht worden und dieſe Be⸗ 
kanntmachung wird von den Lootſen allen durch den Sund 
und die Belte paſſirenden Schiffen, welche ihre Hlife in 
Anſpruch nehmen, mitgetheilt werden. Marineminiſterium. 
Kopenhagen, 8. März 1864. O. Lüt ken)“ 
Hierdurch erachtete der Capitain Knox die Vorausſetzun⸗ 
gen der Schlußbeſtimmungen beider Chartepartien für gege⸗ 
ben, ging demgemäß nicht nach Stettin, ſondern nach Dauzig, 
und verkaufte daſelbſt die Ladung Kohlen für Rechnung ſei⸗ 
nes Rheders an die Handlung Johann Buſenitz. In Folge 
deſſen wurden 2 Klagen gegen ihn anhängig gemacht. 
Einmal forderte die Handluntz G. Dantzers 15 in 
Stettin, auf welche das über die Kohlenlädung aufäeſtellte 
Connoiſſement übergegangen war, Erſatz des Wekthes der 
ihr entzogenen geſammten Ladung nach Abzug der racht, 
die ſie bei Empfang der Ladung zu zahlen gehabt ha n 
würde, und andererſeits beanſprüchte der Kfm. J g bie r⸗ 
ſtattung der Differenz zwiſchen der ſeinerſeits mit dem e⸗ 
der J. Wilkinſon bebungenen und derjenigen höheren Fracht, 
die er für ein in Stelle der „Lary Aberdour“ anderweit ge⸗ 
chartertes Schiff zu zahlen genöthigt geweſen war. N 
Kläger führten aus, daß ſich der Capitän Knox eines Brach 
der Chartepartien ſchuldig gemacht habe, indem in der Tha 
der Hafen von Swinemünde — wenigſtens nach Maß 
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ahr, aufgebracht zu werden, in denf Sen Ans und aus dem⸗ 
ſelben auslaufen könne. 25 aber dieſe Vorausſetzungen in 
Berreff des Hafens 5 ettin nicht zugettoffen ſeien, be⸗ 
ſagten ſchon die bek, Erlaffe der dieſſeitigen Miniſtexien der 
ausw. Ang., der Marine und des Handels vom 22. und 
28. März und ergebe ſich ferner aus den Thatſachen, daß in 
der 2. Hälfte des März allerdings eine große Anzahl neu⸗ 
traler Schiffe in Swinemünde eingekommen und, ohne von 
dän. Kriegsſchiffen beläſtigt zu werden, von dort wieder aus⸗ 
gelaufen ſei. ; ; sg nd 
Der Bekl. widerſprach beiden Klagen und machte vor 
zugsweiſe geltend, daß in der That vom 15¼. ab der Hafen 
von Stettin — ungeachtet der nur ein einſeitiges Urthell ent 
haltenden, eden f eee, 


a Dre i“ Ob eee eine völke 1 
effective geweſen, möge dahin geſtellt bleiben 3 ie 
Dänen allerdings me 1 8 e l date Ba egen 
Blokadebruchs aufgebracht hätten. Auf alle aber ſei 
* ane eher Art benen daß ſie ihn be; rg 
rechtlichen Verpflichtungen überhoben habe, ia daß felbft ein 
kloßer Geruch des & Laufen d: in Sw nemünde wegen der 
damit verbundenen — ihn der Rhederein gegenüber un⸗ 
bedingt verantwortlich gemacht haben würde. Letzteres Infor 
fern, als nach dem dän. Blokade-Regl. ein ſolcher Verſuch 

von Seiten eines mit der Eröffnung der Blokade bekannt 
machten Schiffes keinezwigs blos mit der Zutück weſfu 5 
ſendern mit der ae bedrobt geweſen ſei. Ehen diese 
Gefahr würde er aber auch dei Wiederausgebe aus Swi⸗ 
nemünde en ſein, da nach einer an di A 
neutralen Mächte gerichteten Bekanntm, des dän., Contre-Ad⸗ 
mirals v. Dockum v. 18./3. Mit dieſem Taze die Blotade durch 
die unter ſeinen Befehlen ſtehenden Streitkräfte hergeſtellt ſei, 
mit der Maßgabe, daß, nur den damals bereits in Swine⸗ 
münde befindlichen Schiffen neutraler Flagge die Completi⸗ 
c e und das Wiederauslaufen bis zum 4/4. 
geftattet ſei. fu 807 
Das Commerz⸗ und Admir.⸗Collegium in Danzig hat 
in beiden Fällen den Einwand des Beklagten als unbegrün⸗ 
det verworfen und im Weſentlichen nach den Klageanträgen 

erkannt. In den Gründen wurde ausgeführt: st 
Wenn die am 16/4. 1856 in Paris vereinbarte & 

rung über Grundſätze des Seerechts (preuß. Vororten. vom 
12/6. 1856 — G.-S. p. 586) befiimme: „Die Blokaden 
müſſen, um rechtsverbindlich zu ‚fein, wirkſam fein — d. h. 
durch eine Streitmacht a de 0 werden, welche hin⸗ 
‚reicht, um den Zugang zur Kälte zes Feindes wiellich zu vers 
hindern“, ſoskönne man dem Bekl. zugeben, daß die betr. 
Säge der Chartepartien nach der Abſicht, vielleicht ſogar 
auch nach dem Ausdruck der Contrahenten nicht ausſchließlich 
nur ütf den Fall elner in Ali völkerrechtlichen Sine 
effectipen Blokade zu beziehen feien. Man könne ihm zuge⸗ 
ben, „daß (ee * une e wirkſamen Blekade 
auch noch eine minder wintſame gebe, daß wenigſtens der ge⸗ 
meine Sprachgebrauch ſich auch Abe, wo Wie Pata. 
ſetzungen des völkerrechtlichen Begriffes im vollen Umfange 
noch micht gegeben ſeſer, ſich dees Ausdrucke „Plotade“ be⸗ 


der auch von Dänemark angenommenen Pariſer Convention 
ch Nafan 4 dän. ide» 


diene, und daß eben dahin auch im vorl. Falle die Inten⸗ 
tion der Parteien gerichtet geweſen ſein möge. Allein 
wie nach dieſer, ſo ſei auch nach der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung hin das Extrem zurückzuweiſen und demgemäß nicht an⸗ 
zuerkennen, daß ſchon das bloße Notificatorium von einer — 
noch dazu erſt zu verhängenden — Blokade, zumal wenn die⸗ 
ſes Notificatorium gerade von der die Blokade verhängenden 
und ſomit unmittelbar intereſſirten Macht ausgegangen ſei, 
die Vorausſetzungen jener Schlußbeſtimmungen der Charte⸗ 
partien hergeſtellt habe. Nach dem in dieſer Beziehung un⸗ 
zweideutigen und völlig klaren Wortlaut „ſollte der Hafen 
von Stettin blokirt fein, ſo“ u. ſ w., ſei unbedingt an dem 
Erforderniß einer bereits thatſächlich ins Leben getretenen 
Blokade feſtzuhalten, mithin nur einem demnächſt oblectiv 
wahr und richtig befundenen und bewährten Notificatoriun: 
die Wirkung, daß die Schlußbeſtimmungen der Chartepartien 
zur Anwedung gelangten, beizulegen geweſen. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus rechtfertige den Bekl. der Empfang des Noti⸗ 
ficatorii an und für ſich; ja ſelbſt die ſubjective Ueberzeugung, 
daß daſſelbe dem Inbalte nach richtig und wahr geweſen, 
noch keineswegs — ganz abgeſehen davon, daß Bekl. auch 
wohl alle Veranlaſſung gehabt habe, eine ſolche Mit⸗ 
theilung Seitens einer der beiden Krieg fübrenden 
Mächte ſelbſt nur mit aller Vorficht aufzunehmen und 
über die thatſächliche Richtigkeit der darin enthaltenen 
Angaben zunächſt noch bei den Confuln neutraler Mächte 
oder an anderer geeigneter Stelle zuverläſſige Nachrichten 
einzuholen. Es rechtfertige ihn eben fo wenig die Berufung 
auf die an e feiner Rhederei, da er eben fo wohl, ſa 
für den Fall einer Colliſton ſogar in erſter Reihe feine Pflich⸗ 
ten gegen die Befrachter reſp. Ladungsempfänger zu erfüllen 
gehabt habe. Auch die Thatſache, daß im weiteren Verlauf 
der Blokade wegen Bruches derſelben einzelne Schiffe in der 
That aufgebracht ſeien, ſtehe ihm nicht zur Seite, da derglei⸗ 
chen vereinzelte Fälle eben ſo wenig die Annahme einer förm⸗ 
lichen Blokade rechtfertigten, wie einzelne Fälle eines erfolg⸗ 
reichen Durchbrechens der Blokadelinie ſchon unbedingt den 
Begriff einer wirkſamen Blokade ausſchlöſſen. Endlich an⸗ 
langend die Beſorgniß, daß jedenfalls beim Wiederauslaufen 
das Schiff aufgebracht werden könnte, ſo habe ſich eine ſolche 
unbeftimmte und zukünftige Gefahr eben ſowohl ſchon beim 
Abſchluß der Chartepartien vorausſehen laſſen und hätten 
arteien in der That auch dieſe Gefahr vorgeſehen, indem 

e die Bedingungen, unter welchen für dieſen Fall die Char⸗ 
tepartien aufgehoben ſein ſollten, genau fixirt hätten — und 
zwar dahin, daß erſt die thatſächlich eröffnete Blolade den 
Vertrag aufhebe. Nach dieſer Beſtimmung habe Bekl. min⸗ 
deſtens einen Nachweis dahin zu führen gehabt, daß gerade 
zu der Zeit, da er in Swin. eingekommen wäre oder 
ſeinen Curs dorthin zu richten gehabt habe, bereits factiſch 
gegen den Hafen Swin. mit Maßregeln und Streitkräften 
dergeſtalt vorgegangen geweſen ſei, daß man die Blo⸗ 
kade im gemeingewöhnlichen Sinne des Wortes ſchon damals 
als eröffnet habe anſehen dürfen und müſſen. 

\ Nach dieſer Richtung hin aber fehle es an 8 
zulänglichen Beweiſe. Für gewiſſe ſpätere Zeiten möge es, 
wenn man überhaupt zwiſchen einer völlerrechtlich effectiven 
und einer zwar dieſen Anforderungen nicht entſprechenden, 
indeß doch noch im gew. Leben mit dieſem Namen belegten 
Blolade unterſcheiden wolle und dürfe, als notocifh anzufe- 


ben geweſen fein, daß in ſolchem Sinne die Dänen allervings 


| Königl. Stadt- und Kreisgericht 
da zu Danzig, 


= den 5. October 1864. Mannheim in mäßiger Anzahlung verkauft werden. Reflectan⸗ 
Das zu Mönchengrebin No. 16 des Hypo⸗ 8 che ae on * ten belieben ihre Adreſſe unter No. 1233 in der 

theken⸗Buches gelegene, den Haſelau'ſchen Che⸗ 66 Re 7 e 6 9, Exp. d. Zig. abzugeben. \ 

leuten gebörige Grun ſtück, adgeſchatz auf 14,469 2. Von der 


„ zufolge der nett Hypothekenſchein und Be⸗ 
5 in der Megliratur einzuſehenden 


‚Tage, ſoll i 2 

am 11. April 1865, 

ö Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Oyppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (7615 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis⸗Gericht 

zu Conitz, 
den 27. September 1864. 

Das zur Kaufmann David Roſenberg'⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörige, auf der Schlochauer 
Vorſtadt in Conitz belegene Grundſtück, „Gaſt⸗ 
bor zur goldenen Sonne“, mit der dazu gebd: 
rigen Aderparzelle von circa 30 Morgen, Gars 
"ten und Wirihſchaftsgebäuden, No. 309110 des 


derungen ein 


Hypotbekenbuches, abgeſchatzt auf 9153 % 5 | gemeinen 

En N &, zufolge der nebit ae Glocke“), ſowie im 

und 2 re in der Registratur einzufe- | kannt gemacht wird. 
ire jo 


been 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenduche nicht erſichtlichen Realforderung 


„ 20, 7833. 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre Auſprüche dei dem Subhaſtations⸗Gerichte „ 6,887. 

anzumelden. 7618) 

A Bekanntmachung. „ 11,102. 
Die Zimmerarbeiten, Erd⸗ und Pflaſter⸗Ar⸗ „ 74,017, 


beiten, ſowie die Lieferung des Eiſenzeuges zum 


an jedem irgend a 


x ! — 1025 ant U n * 
f Nothwendiger Verkauf. In dem a —— 5 Kaufmanns 
Eduard Sontowski in Graudenz ſchweben⸗ 


den Concurſe ſind nach Ablauf der Friſten fol⸗ 
gende Forderungen: 


in Berlin 
47 K 15 
angemeldet 1 Zur 


den 23. Februar 1863, 


05 en g im 19 5 | (1246 

mmer anberaum ovon (4 es 7 N} J 

algen bierdurch in Kenntviß geſetzt werden. G e blaue Lupinen, 
raudenz, den 3. Februar 1865, Zwiebel: Kartoffeln nat Sit ud 


Königl. Kreis⸗Gericht 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Dr. Vi 


Den Befihern des Illuftrirten | 


Familienkalenders 


für 1805 zur Nachricht, daß die mit demſelben 
verbundene Prämienvertheilung von 1000 Tha⸗ 
lern in Baarem und Prachtſtahlſtichen Anfang | 
Mai ſtattfindet und das Reſultat in der All⸗ 
Illuſtrirten Zeitung (früher 


ſtehende Nummern Prämien: 
Nr. 9,759. 100 Thlr. Herr Kammmachermſtr. 


„ 56,530. 25 
„ 36,841. 10 „ 


den Hafen von Stettin blokirt hätten. Indeß in Betreff der⸗ 
jenigen ſpeziellen Zeit, um die es ſich im vorl. Falle handle, 
alſo gerade in Betreff der erſten Zeit jener fogen. Blokade 
ſei es dem ni nicht hinlänglich bekannt geweſen, ob da⸗ 
mals ſchon die Dänen irgend welche Veranſtaltungen zur 
Ausführung der — mit Worten allerdings längſt ange⸗ 
drohten — Blokade eis gehabt hätten. Selbſt bezüg- 
lich der Anzeige des Contreadmirals von Dockum — dieſes 
einzigen Moments, bei welchen Bekl. auf die Zeit Rückſicht 
genommen habe — ſei nur fo viel unter Beweis geſtellt, daß 
der eben genannte Offizier von der dän. Marine gewiſſe 
Bedingungen über die Ausführung der Blokade bekannt # 
macht habe. Ob aber den Worten die That gefolgt, dafür 
fehle es auch hier an jedem Anhalt, und doch ſtehe ohne bie 
begleitende oder nachfolgende Ausführung eine ſolche Anzeige 
nicht höher als jenes Dekret v. 7/12. 1807, mittelſt deſſen 
Napoleon von Mailand aus ohne Schiffe die britiſchen In⸗ 
ſeln zu Waſſer und zu Lande in Blokadezuſtand erklärt habe. 
Ohnehin aber ſei auch überhaupt eine Bezugnahme auf die 
Notorietät im vorliegenden Falle um fo mißlicher erſchienen, 
als die klägeriſcherſeits angezogenen Bekanntmachungen der 
dieſſeitigen Miniſterien gerade für das Gegentheil deſſen, 
was Bekl. als notoriſch angeſehen wiſſen wolle, ſprächen. Um 
ſo mehr Veranlaſſung habe Bekl. gehabt, die thatſächlichen 
Vorausſetzungen der von ihm angerufenen Schlußbeſtimmun⸗ 
gen der Cartepartien erſchöpfend zu fubftantiiren und unter 
Beweis zu ſtellen. In Ermangelung deſſen hätten dieſe Vor⸗ 
aus ſetzungen nicht für gegeben erachtet werden können. 
(Buſch's Arch. 


Danzig, den 11. Februar. 

„ In Folge einer mangelhaften Feuerungsanlage gerie⸗ 
then vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr auf dem Grundſtücke 
Poggenpfuhl Nr. 18, und zwar in einem Zimmer des dritten 
Stockwerks, einige Möbel, Kleider und Bücher, ſo wie die 
Dielung, in Brand, und wurde hierdurch die Feuerwehr alar⸗ 
mirt, welche die Gefahr jedoch bald beſeitigte. — Geſtern, 
Morgens um 10 Uhr, fand außer einem Schornſteinbrande 
in der Krämergaſſe Nr. 4 noch zweimal blinder Feuerlärm 
ſtatt, zu dem die Feuerwehr in Folge an fie gelangter Re⸗ 
quifition ausrückte und ſich von der Grundloſigkeit der ger 
ſchehenen Meldung überzeugte. 

Memel, 8. Febr. Die geſtern erſchienene Nummer der 
hieſigen „Bürgerzeitung“ iſt polizeilich confiscirt worden. 


Vermiſchtes. 2 

Mailand, 3. Februar. In wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
beſpricht man mit Intereſſe eine Erfindung des Profeſſors 
Gorini, welche geeignet iſt, dem Studium der Anatomie we⸗ 
ſentliche Dienſte zu leiſten. Es iſt nämlich dieſem verdienten 
Gelehrten gelungen, eine Methode zu erfinden, durch welche 
Cadaver, ohne ihre Schmiegſamkeit und Friſche zu verlieren, 
auf lange Zeit conſervirt werden können. Nach Verlauf eini⸗ 
ger Monate gehen ſie in den Zuſtand der Austrocknung über, 
ohne der Fäulniß zu verfallen; aber auch dann genügt län⸗ 
geres Einlegen in gewöhnliches Waſſer, um den Leichnamen 
ihre frühere Weichheit wieder zu geben. Die Eingeweide der 
Bruſt⸗ und Bauchhöhle conſerviren ſich auf eine wunderbare 
Weiſe; die Gefäße können leicht inſicirt, Nerven und Mus⸗ 
keln bequem iſolirt und bis in ihre weiteſten Verzweigungen 


9 werden. Der Geruch der alſo nen 3 — 
* T- 
Ein heriſchaftliches Grundstück 


Lage, mit großen Nebengebäuden, Hof und 
ine Fabrikantage 


geeignet, mit fließendem Waſſer, ſoll bei 


t dem von ranzigem 


tt und macerirter 


Garten, beſonders für eine 


Yandlung, auch Ritzewoller 
eine Waarenforderung von 
— Vobmiſche Tafelpfia 


ermin auf 


Vorm. 11 Uhr 


A. Durand, 


echten Peruan. 
223] R 


1. Abtheilung. (1242) 1 


r. 


gez. aier, | 


len billigit 


ken empfiehlt 
amilten⸗ Uber ' 
Ss e Y ad ‚JB 


zine, indiſchen 
Gandis: und 


50 125 
billigſt 


Noch unerboben. . 
Empfänger unbekannt. 
Frau Schneidermeiſter 
Hoppe in Leipzig. 
Herr Schulpräparan 
Sperling in Wolfen⸗ 


1 


| 
U 
| 
F. Becker in Bad Köſen. 
| 
| 
N 


5 „ 


- 


mperial-, en 


Prüfung. vieſer or- berger Kirſchen, beſte geſchälte Birnen 
und Wesel, adele Backosdſt, beſte 
Pflaumen: und Kirſchkreibe empfiehlt 


Guano empf. billigſt 
op. Heinr. Pantzer. 


Bete Warn Petroleum empfeh⸗ 
Ruhnke & Soſchinski, Breitgofie 108 


Beſten Magdeburger 
Sauerkohl, Dill, 
Stremel⸗ und Pfeffergur⸗ 


F. A. Durand. 


ein Melis und Maffinabe in Broden, 

gemahlenen Melis, reinſchmeckende Fa ; 
ucker- und keinſchmeckenden 
üben ⸗Sytup empfehlen 


Rubnke & Goſchinski, Breitgaſſe 108. 


Die Bangewerkfchule 


weder ſtark, noch * Die Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Turin, welche Verſuche mit ſolchen Cadavern angeſtellt 
hat, ſpricht große Hoffnungen für die Jutereſſen der verglei⸗ 
chenden Anatomen aus, da es jetzt möglich iſt, wohlerhaltene 
Tbierleichen aus den fernften Gegenden an die Mittelpunkte 
der wiſſenſchaftlichen Forſchungen zu ſchaffen. Nach den Er⸗ 
klärungen des Herrn Gorini würde die Präparation eines 
Cadavers nach ſeiner Methode auf böchſtens 5 Fr. zu ſtehen 
kommen und ſich in einem Tage vollenden laſſen. Man 
allgemein geſpannt, die Beſchreibung des Verfahrens kennen 
zu lernen, welches bis jetzt noch Geheimniß des Erfinders iſt. 
Der „Moniteur“ bringt die Mittheilung, daß die 
Waſſerſcheu heilbar ſei. Schon am 2. Februar habe Thier⸗ 
Arzt Decroix in der Sitzung der Academie der Medicin eine 
Denkſchrift über zwei Heilungsfälle = Ad und dabei die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, die Waſſerſcheu werde in Zu⸗ 
kunft bei Thieren und Menſchen heilbar fein. Dieſe Anſicht 
finde jetzt ihre Beſtätigung. Rey, Profeſſor an der Veteri⸗ 
nairſchule zu Lyon, deſſen wiſſenſchaftliche Autorität anerlannt 
fe, befchreibe ſolch 5 > Médecine vet6rinaire 2 
von“ einen ſolchen Fall der Heilung, der außer Zweifel ſe 

Köln. Daß ſelbſt Eisbären von der Gicht heimgeſucht 
werden können, lehrt eine unliebſame Erfahrung der letzten 
Tage. Von den zwei Exemplaren dieſer rauhen Bewohner 
arktiſcher Regionen in unſerem zoologiſchen Garten iſt näm⸗ 
lich eines nach etwa 14tägigem Siechthum an den Folgen je- 
ner Kranlheit verendet. 2 


Echiffönachrichten. 

Angekommen von Danzig: In London, 4, Febr.: 
Britannia, Morris. 

Helſingör, 6. Febr. Das Schiff „Mittwoch“, Frey⸗ 
muth, von Danzig nach Shields mit Getreide, iſt in den 
Droogden an Grund geweſen, aber unter Aſſiſtenz wieder ab⸗ 
gekommen; gerieth jedoch darauf auf dem Wege nach unſe⸗ 
rem Hafen unterhalb des Caſtells ins Eis und ſitzt jetzt auf 
der Sandbank Lappen feſt. FE 

Das Schiff „Joſephine“, Mackenzie, von Danzig nach 
Hull mit Sleepers, ift öſtlich von Saltholm an Grund ge⸗ 
rathen und ſitzt gefährlich. 


Familien⸗Nachrichten. Br 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. v. Drygalski (Rönige- 
berg); Herrn Carl Ballnet (Kl. Marwitz); Herrn: er 
Johann (Friedland in Oſtpr.); Herrn Rechtsanwalt Lindner 
(Danzig). — Eine Tochter: Herrn Ty. Kapſer (Königsberg); 
rn. B. Rohde (Tromitten); Herrn Louis Victor (Biſchofſtein); 
ch Rechtsanwalt Corjepins (Bartenftein), iR, 
Todesfälle: Frau Charlotte v. Zaboromala geb. Fuchs 
(Willenberg). N 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig, e 


ehr 

fichtene Dielen, ag 9 11 u * 

und 3 Joll ſtark, 10 Thir. pro Schock, die bei mir in 
CTommiſſion lagern. a 1 f 


Den de Gutsbeſitzern empfehle ſchöne 
breite ; 
Julius Göreke in Diefgen. 


2 en Herren Baumeistern, Techniker d 

in ſchönſter D Baubandwerk⸗, Naſchinen⸗, Mühr 
: Ienbaumeiitern und Bauunternehm 
werden auf Wunſch bereitwilligit reife gee 

nete Schüler ver.oberen Claſſen ec edel 

Baugewerkſchule als Bauaufſeher, Po⸗ 

lire und Zeichner ıc. von dem Unterzeichneten 

2 Die Bedingungen der Anſtellung 

itte ich gefälligft baldigſt mitzutheilen. 


2 e 28 1. Februar Dun 
ürfifche und er Boriteber der Baugemz 1 
men, Bam, | 11241] 89 Sostmans- 


E April ein au Frans 
firte Offerten werden poste restante 
Garnſee unter J. S. erbeten. [448] 


Eine Erzieherin, welche in allen Schulwiſſen⸗ 


ſchaften, in der engliſchen und f 
Sprache, wie auch in der Muſik Unt . 
theilt, wänicht ein Engagement. Adreſſen wer⸗ 


den unter 1251 in der Expedition dieſer Zeitung 
e - 


rbeten. 
Schachelub, 


heute Abend im Hotel de St. Petersbourg. 


Au ee ne 8 om 10. Febr. 1888. 
1 e aus: rgutsdeſ. Steſſens 

a. Gre Kleſchkau. Gutsbeſ. a he ohan⸗ 
nisthal. Hotelbeſ. Krauſe a. Bromberg. 
ſpieler Devrient a. Wiesbaden. Kauft. Koch a. 
Leipzig, et a. Berlin, Cohn a. Stettin. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. v. Schmie⸗ 
den a. Bromberg. Gulsbeſ. Baumgarten a. ls 
bing. Schiffscapt. Wolter a. Stolp. Fabritant 
Beuſtner a. Stettin. Kaufl. Schröder a. 2 
Weiß a. Tilſit, Diesner a. Frankfurt a. W. 
Heidenreich a. München. 

Hotel de Berlins Kauf Gaftein a. Gbt⸗ 
tingen, Marcus a. Breslau, Callaene a. Franfs 
furt a. O., Schach a. O BERN, Roſenderg a. 


Elberfeld. 
Va, v. Eckern a Mittergutsbeſ. 


Langgaſſe 54. 


f alter's Hotel ever a. 

& „ Empfänger unbekannt 3 zu Wa 1 9 7 — Gute, Ba 
” . G. d. N 3 

Ser 3. ©. Sele in Höxter a. d. Weſer Saad ae e Bert, di Kauft 


Braun; 


j e über den linken Eine kleine Anzahl Kalender a 5 Sgr. iſt noch] beginnt ibren Sommer⸗Curſus am 15. Wolff u. v. 
del Thorn Tele im Wege bei — — von der — meter 9 ter: at 1865. Anmeldungen der Schüler, unter | ſchweig, Bilewäli,a. Sansnburg. 
geben werden. jede Buchhandlung zu beziehen. (1210) [ Beifügung der Schulzeugniſſe, find frankirt otel zum, Petr Kauf 1 Rittergutsbe 
Hierzu wird ein Termin auf Leipzig u. Dresden. A. H. Payne. einzuſenden. irſchſeld 15 ae Graw „Liebling a. 
Freitag, den 24. Febrnar c., F Zur Abnabme der Meiſter⸗Prüfung Taube er a. Pr. Stargarpect a. Berlin. Iräul. 
Kusmittags 4 Ubr, B' nische Bamberger, Türkiſche und 0 ß Schneiner . argardt. N ö 
im Magiſtrats⸗Seſſionszimmer anberaumt. Catharlnen Pflaumen, ſchleſ. Back⸗ für Bauhandwerker befindet fi die Kd⸗ Hote — 5 rei Mohren: Kaufl. Freitag, 
Die Bau⸗Zeichnungen, Submiſſions⸗Bedin⸗ . und ſchleſ. Fee ee nigliche Commiſſion am Orte. 0 11153 ee de Sach 9 * > “ 
s i n une ehlen zu angemeſſenen Pleiſen in vorzu f 7 . ‚Hein 
8222 und Anſchlags⸗Auszüge liegen i 70 u 8 i 11249] Der Director Mlllinger. Tannenhof. Gutepächter Lene a, Garlaczus. 


Re Si „Entnahme von 
er 112150 
Thorn, den 7. Februar 1865. 


2 Der Magiſtrat. 

Reſtaurationen und ländliche Gaſt⸗ 
wirthſchaften weiſet zur Pacht und zum 

Kauf nach P- Pianowski, Poagenpf. 22. 


u 
am 24. April 1865, 


in Glaſern. 
11247 


1 
_Rubnte & Foſchinski, Breitgaſſe 108. 
Ven Vanille beſter Qualität erhielt fri⸗ 
ſche Zufuhr aus Bordeaux und offeeirt dieſelbe 
zu billigen Preiſen, ſo wie Ananas 


ründlichen Unterricht im 


Bernhard Braune. prechſtunden Mittags v. 


Ein in jener Beiehung epfebtensmertht 
Penſion für Knaben weiſet nach der eb’ 
rer Albrecht in Danzig, Fleiſchergaſſe Nro 8. 

ine Dame, Schülerin Ruine beabſichtigt 
Klavlerſpiel unter den annebmbarſten Bedin⸗ 


eres 
qungen zu ertheilen. 9b Uhr. 1079] 


Renpant Zander a, Breslau, Kunſtgärtner Zar 
ch a. Bromberg. Naufl. Gaekell a, Sankt 
a. M., Koch a Mainz Seidler a. Berlin. 
Deutſches Haus! Gutsbeſ. v. Münchow a. 
Warnow. Kaufl. Kramer a Bromberg, Feldt 4. 
Berlin, Zeſchte a. Mühlheim. i 12 


erlag von U, 
in Danzig, 


ang wie im 


Breitgaſſe 116. ruck und Kaf emans 


